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Amtliche Dekanntmachungen.

Bekanntmachung - er K. Zentralstelle für die Landwirthschast , be¬
treffend die Abhaltung von Unterrichtskurfcn über Obstbanmzncht.

Im kommenden Frühjahr wird wieder ein Unterrichtskursus über Obst-
bnumzncht in Hohenheim und , sofern nicht alle Theilnehmer dort Raum finden,
voraussichtlich in Weinsberg an der K . Weinbauschule abgehalten.

Hiebei erhalten die Theilnehmer nicht nur einen leicht faßlichen , dem
Zweck und der Dauer des Kurses entsprechend bemessenen theoretischen
Unterricht , sondern auch einige geeignete praktische Unterweisung über die
Zucht und Pflege der Obstbäume . Zn dem Ende sind dieselben verpflichtet,
nach Anweisung des Leiters des Kurses ( in Hohenheim Garteninspektor
Schüle,  in Weinsberg Oekonomierath Mühl  h ä n s e r ) in der Baumschule
und den Banmgütern der betreffenden Lehranstalt entsprechende Arbeiten zu
verrichten , um die Erziehung junger Obstbäume , die Veredlung , den Baum-
schnitt Und die Pflege älterer Bäume praktisch zu erlernen.

Die Dauer des Kurses ist auf 10 Wochen , — 8 Wochen im Frühjahr
und zwei Wochen im Sommer — festgesetzt.

Der Unterricht ist unentgeltlich ; " für Kost und Wohnung aber haben
die Theilmhmcr selbst zu sorgen . Uebrigens werden die oben genannten
Leiter der Kurse aus möglichst billige Unterbringung der Theilnehmer Be¬
dacht nehmen.

Außerdem haben letztere ein Veredlungsmesser , ein Gartenmesser und
eine Baumsäge anzuschaffeu , was am Ort des Kurses selbst geschehen kann.

Unbemittelten Theilnehmcrn kann ein Staatsbeitrag bis zu 50 Mark
in Aussicht gestellt werden . Das Gesuch um diesen Beitrag ist mit dem
Zulass  uugsgesuch auzubringcn und die Bedürftigkeit durch ein obrigkeit¬
liches Zeugniß zu bescheinigen , welches jedoch bestimmt gefaßt sein und auch
über die Vermögeusverhültuiffe der Eltern des Bewerbers Aufschluß geben
soll . Später Angebrachte Beitragsgesuche können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Für ihre Arbeit erhalten die Theilnehmer nach Ablauf der ersten 14
Tage eine tägliche Vergütung von 85 Pf.

Bedingungen der Zulassung sind : z u r ü ck gel e gtes  17 . Lebensjahr,
ordentliche Schulbildung , gutes Prädikat , Uebung in ländlichen Arbeiten.
Vorkenntnisse in der Obstbaumzncht begründen einen Vorzug.

Gesuche um Zulassung zu diesem Unterrichtsknrsus sind , mit amtlichen
Belegen versehen , bis längstens 20 . Februar d . I . an „das Sekre¬
tariat d e r K . Centralstelle für die L a nd w i rt h s cha s t in
Stuttga  rtt einznsenden . Den Aufnahmsgesuchen ist ferner ein Nachweis
darüber beizusügen , ob Gemeinden , landwirthschaftliche Vereine oder andere
Korporationen die Aufnahme des Bittstellers befürworten , sowie ob dieselben
zu diesem Zweck einen Beitrag und in welcher Höhe in Aussicht gestellt haben.

Die Zutheilung zu dem Kursus in Hohenheim oder zu dem in Weins¬
berg behält sich die Centralstelle vor und wird hiebei die Entfernung zwischen
dem Wohnort des Bittstellers und dem einen oder andern Orte des Kurses
so weit möglich in Betracht gezogen.

Die Bezirks - und die Gemeindebehörden , sowie die landwirthschafrlichen
Vereine werden auf diese Gelegenheit zur Heranbildung von Bezirks - und
Gemeinde -Baumwärtern besonders aufmerksam gemacht , mit dem Ersuchen,
geeignete Persönlichkeiten zur Betheiligunq an diesem Kursus zu veranlassen.

Stuttgart,  den 7 . Januar 1882.
Werner.

Politische Nachrichten

T en ts che s Rcich.
Berlin,  12 . Jan . ( Reichstag .) Bei Fortsetzung der Berathung

des Windthorst 'schen Antrags erklärt Hänel,  die Minorität der Fortschritts¬
partei wolle angesichts der bevorstehenden generellen Revision der Maigesetze
nicht ein einzelnes Gesetz aus dem System Herausreißen . Jetzt thun frühere
Kulturkämpser so , als wenn sie niemals den Kulturkampf mitgemacht hät¬
ten ; er übernehme die Verantwortlichkeit sür seine Haltung im Kulturkamvfe
und deßhalb stimme er gegen den Antrag . Richter: 'Wir stimmen für
die Aufhebung des vorliegenden Gesetzes , stimmen aber nicht sür Aufhebung
der Maigesetze , die wir aufrechthalten wollen , soweit sie die Freiheit des
Individuums und den Schutz der niederen Geistlichkeit gegen die höhere
Geistlichkeit betreffen . Marcard , Langwerth  befürworten , S ch r ö-
d e r ( Sezess .) bekämpft den Antrag . Windthorst  rechtfertigt , in einem
Schlußwort seinen Antrag . Bei der zweiten Lesung werden die von der
Reichspartei und Kleist -Retzow beantragten motivirten Tagesordnungen mit
großer Mehrheit abgelehnt . Die von Rick ert Namens der liberalen Ver¬
einigung beantragte motivirte Tagesordnung wird in namentlicher Abstim¬
mung mit 235 gegen 126 Stimmen abgelehnt und der Antrag Windthorst
mit 233 gegen 115 Stimmen angenommen.  7 Mitglieder enthalten sich
der Abstimmung.

— In dem von der Reichstagskommission erstatteten Berichte zu der
Vorlage betreffs des R e i ch s z u s ch u s s e s zum H a m b u r g e r Z o l l-

Feuilleton.

Der alte Komödiant.
Novelle von August Schräder.

(Fortsetzung.)
So wenig ich freiwillig den Waldweg eingeschlagen , der hierher führt,

so wenig habe ich eine Ahnung davon gehabt , daß in dem dichten Forste ein
solches Haus liegt ! versicherte der Alte . Ich hatte die Hoffnung schon auf¬
gegeben , für die Nacht ein Obdach zu finden . Da sah ich ein Licht , ich
folgte dein Lichte und kam in dem Augenblicke auf dem Platze an , als eine
köstliche Sopranstimme ein wehmüthiges Lied zu singen begann . Dann klopfte
ich an Ihr Fenster und bat um Herberge.

Frau Dorothea brachte kalten Braten und Brod.
Andreas , sagte sie zu dem Gatten , hole den Wein.
Andreas nahm ein Schlüsselbund und ging.
Bedienen Sie sich nach Belieben ! bat die Hausfrau , indem sie sich

lercht vor dem Alten verneigte . Rehbraten , Hirschbraten und ein Rebhuhn.
Herr Knobel legte die Serviette vor , dankte mit einem feinen Lächeln

und begann zu speisen . Seine Manieren waren vornehm . . . er hatte ja
oft auf der Bühne gespeist . Ach , und wie mundete dem Hungrigen der
leckere Braten ! Ein so feines Nachtessen hatte er lange nicht eingenommen,
^urch Mienen und Geberden gab er seine Zufriedenheit zu erkennen , um
der Hausfrau ein Kompliment zu machen . Diese fragte lächelnd:

Darf man den Namen des willkommenen Gastes wissen ?
Woldemar Knöbel , verehrte Frau . Ich spiele kölnische , zärtliche und

polternde Alte , vorausgesetzt , daß ich Engagement habe . Das Letztere fehlt
mir jetzt . In meiner Blüthezeit spielte ich Helden und Liebhaber , dann
sang ich Baßbuffoparthien in der Oper , und als das Alter die Stimme
schwankend machte , was man in der Kunstsprache tremuliren nennt , ging ich
zu den Fächern über , die ich mir bereits anzudeuten erlaubte.

Frau Dorothea hatte sich auf ihren Stuhl gesetzt und das Strickzeug
ergriffen.

Mein Herr , begann sie nach kurzer Pause , es ist Christenpflicht , den»
Nächsten beizustehen , ihm Obdach und Nahrung zu gewähren . . . aber wir
üben diese Pflicht mit einem gewissen Risiko . . . darum bitte ich Sie um
ein Versprechen.

Knöbel sah verwundert auf . Er dachte an die Weisung des Gens-
darmen.

Was soll ich versprechen , meine verehrte Dame ? Ich wäre untröstlich,
wenn Ihnen für Ihre Liebe und Güte irgend Nachtheii erwüchse . Alles,
was Sie fordern , verspreche ich . . .

Fragen Sie uns nicht , wo Sie sich befinden.
Soll geschehen.
Kümmern Sie sich am nichts , was auch vorfallen möge.
Mit dem größten Vergnügen.
Und wenn Sie morgen Ihre Reise fortsetzen , vergessen Sie , daß Sie

in diesem einsamen Waldhause übernachtet haben.
Ich habe es jetzt schon vergessen , meine liebe Dame . Die herrliche
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an sch .' uff heißt es bezüglich der finanziellen Seite der Frage : Es sei nicht
möglich den wirthschastlichen Effekt des Zollanschlusses von Hamburg zahlen¬
mäßig zu berechnen . Ein Theil der Kommission war der Ansicht , ans den
dargeleaten Verhandlungen resultire , daß für das Reich durch den Zollan¬
schluß von Hamburg gar keine oder doch höchstens ganz unbedeutende wirth-
schastliche Vorthelle erwachsen würden und nur die Machtstellung Hamburgs
im vaterländischen Handel vergrößert werden würde . Dafür ' werde aber
Hamburg genötlngt , enorme Ausgaben zu leisten , welchen es sich anderenfalls
entweder gar nicht oder doch nur in langen Zeiträumen unterzogen haben
würde . Rechne man die Kosten , welche beim Zollanschlusse von Altona im
Jntereffe der Lebensfähigkeit dieser Stadt aufgewendet werden müssen , und
die des Zollanichlusses von Bremen hinzu , so werde man voraussichtlich zu
einer u -eiam >ntauügabe von mehr als 200 Millionen <(. gelangen.

— Die Subkon,Mission für E r richtnng eines Reichst n g s-
gebändes  letzte gestern den Plan für den neuen Sitzungssaal , der für
4 ! «» Mitglieder hergestellt wird , fest . — Zur dritten Etatsberathnng liegt
jetzt ein Antrag der Konservativen und der Reichspartei aus Bewilligung
der Errichtung eines Militärknaben - Erziehnngsinstituts mit Unterofsiziers-
schule in Reubreisach vor.

Berlin,  18 . Jan . ( Reichstags Der Präsident verliest ein Tele¬
gramm des sozialistischen , in S t n t t g a r t wohnenden , Abg . Dietz (Ham¬
burg >. ivonack derselbe wegen Kolportage eines verbotenen Kalenders , des
Omuibuskalenders , dort verhaftet worden ist. — Es folgt die zweite Lesung
des an die Bndgetkommission zurückgewiesenen Etats über die Einnahme aus
Zoll  e n . Derselbe wird nach langer Debatte unverändert genehmigt . —
Kapier  und Eien . beantragen , der Reichstag möge sofort die Aushebung
dev Fnhastirung Dietz ' verlangen ; der Antrag wird als dringlich anerkannt.

-«Staatssekretär v. Bötticher  erklärt , daß er an die württembergische Re¬
gierung wegen der Verhaftung Dietz ' telegraphirt habe und die erbetene Aus¬
kunft erwarte . Er bitte , die Sacke morgen erst zu behandeln , es sei mög¬
lich , daß bei der Verhaftung die Anschuldigung des Hochverraths vorliege.
Laster  beantragt , die Antwort ans Stuttgart abzuwarten und die Sache
morgen zu erledigen . M i I, d t h o r sl beantragt Ueberweisung des Antrags
an die (Keschäftsordnungs -Kommission , die morgen darüber berichten soll.
Lanel  und R i ch t e r plaidiren für sofortige Entscheidung und Freilassung
D ep ' . Sie fragen , warum das württembergische Ministerium und die dort¬
ige Polizei nickt sofort Anzeige über die Verhaftung au den Reichstag ge¬
macht habe ? — Das Haus beschließt , den Antrag aus Freilassung Dietz ' der
tKRichänsordunugskommission zu überweisen und den Antrag morgen ans die
Tagesordnung zu setzen. Dagegen Fortschritt , Volksvartei und Sozialisten.

O e st c r r c i ch- U n g a r n.
M ) en,  14 . Fan . Rack einer offiziösen Pester Korrespondenz bildet

«uv Kavische Agitator P e t e r M a t a n o vies  in Belgrad eine freiwillige
Hiussckaar für die Erivoseianer . Der russische Eiefnndte in Belgrad unter¬
stützt denselben . Der abgesetzte Metropolit Michael  übermittelte an Ma-
E.novies von Moskau erhaltenes Eield.

F rank r c i ch.
V a li s , l 4 . Fan . Die Deputation der radikale n L inte  n

Irr ' aestern <K a m bett  a nickt , sie ivird ilm h e ute s r ü h anssnclien . —
l '.iner de» D e p n t i r t e n und S e n a t o r e n, welche das R e visi o n s-

^Projekt  ganz oder tbeiliveise bekämpfen , ist für den Fall des Rücktritts
. des Kabinets bereits eine neue Regiernngs -Kombination mit Brisson  ver-
' eindart worden.

u g l a n ö.
r ondon,  l .ö. Fan . Der „ Observer " erfährt , daß der Erzbischof

, r .' N Eanterbnrp , der Kardinal Rsanning , der Dechant von Mestminster , Earl
v ' Sliastesburp , der Kanonikus Liddon und Farrar über das Projekt unter¬
handeln , eine Konferenz über ein Könnt !- zu inangnriren behufs Einberns-
nn . ösienllicher Versammlungen in ganz England , um einen Hilfsfonds für
obdachlose israelitische Familien in Rußland u > erhalten und deren Aus-
r. .ndernng zu erleichtern . Ein Fsraelit will an die Spitze der Subskription
r. : lOgiOO Pid . St . treten . Eine Million Pfund Sterling ivird zu dem
erm ähnten Zweck für erforderlich gelullten.

S ' ranstimme , die mich vorhin entzückt , als ich ankam , habe icî nicht ge¬
ll . -. r . . . ich weis ; nickt , daß Mne ausgezeichnete Sängerin hier wohnt . Ich
n äß nicht , daß außer Fhnen noch menschliche Wesen hier ezisiiren . Wolde-
mer Knobel in ein Mann von Büßt , er lebt nickt seit gestern und ist nicht
immer zu Fuß ans der Landstraße gewandert . . . Fch schwöre Fhnen bei
n e uer Ehre , daß ich weder lebe noch höre , so lange ich unter Ihrem
Tacke bin.

Das genügt , Herr Knobel . Und nun stärken Sie sich.
An reas brachte eine Flasche Mein und (Raser , die er füllte . Dann

st ß er mit dem (Saite an . So abstoßend er ans den ersten Blick erschie¬
ne , io gntmükhig und theilnehmcnd zeigte er sich jetzt . Sein Benehmen
m a sinne Sprocke waren die des gebildeten Mannes . Als Frau Dorothea
ihm sagte , daß Herr Knobel von Allem unterrichtet sei und ein feierliches
. mivreche » über die betreffenden Punkte abgegeben habe , reichte er dem

;e die Hand , indem er lächelnd sagte:
Man hat so seine kleinen (Rheimniise , die bewahrt werden müssen.

Sie haben übrigens Richts zu fürchten , es ist ja möglich , daß die Rächt
raing vergeht . Mer so müde in , wie Sie zu sein scheinen , leidet wohl nicht
an Schlaflosigkeit.

mürcliten , murmelte der Schansvieler , ohne das (Ras an die Lippen
zu. bringen , das er in der Hand hielt . . . fürchten ? Fit es nicht richtig in
diesem einsamen Hanse ? Zeigen sich (Gespenster?

Rein ! riet lachend Andreas und auch Dorothea lackte mit . Ich meine,
e .> wird Richts geschehen , das Fhnen die Erfüllung Ihres Versvreckens er-

Tages Neuigkeiten.

Calw,  14 . Januar . In der heute hier abgehaltenen Amtsversamm¬
lung wurde die Stelle des Oberaintsbaumeisters und Oberfeuerschauers dem
Werkmeister und Wasserbautechniker C laust von Freudenstadt , und die Stelle
eines Oberamtswegmeisters in provisorischer Weise dem Werkmeister und
Wasserbautechniker KIeinbub  von Calw übertragen . Außer diesen Stellen¬
besetzungen war Hauptgegenstand der Verhandlung die Frage der Fortdauer
der Naturalverpflegung armer Reisender . Diese Art der Fürsorge für die
arbeitslosen Reisenden wurde im Frühjahr >881 in 80 (Gemeinden des Be¬
zirks eingeführt , und wurde bei der heutigen Verhandlung der hohe Werth,
den dieselbe für die Ansässigen wie für die Fremden , insbesondere durch Auf-
Hören des lästigen Straßen - und Hausbettelü hat , allgemein anerkannt . Es
ist zu hoffen , daß die eingehende Besprechung des Gegenstandes die Folge
hat , das ; die Naturalverpflegung nunmehr in allen (Gemeinden des Bezirks
eingeführt wird , was denselben auch dadurch erleichtert ist , daß die Amts-
versaniiulnug , vorerst aus die Dauer des nächsten Etatsjahrs , ein Dritttheil
des den (Gemeinden hiedurch erwachsenden Aufwandes auf die Oberamtspflege
übernommen hat.

Böblingen,  18 . Fan . In dem benachbarten Ort Lehenweiler
führte vor einigen Tagen ein Mann einen Akt furchtbarer Rohheit ans , der
leicht für seine Frau wie für ihn selbst hätte verderblich werden können.
Der Betreffende kam nämlich Abends betrunken nach Haus und verfiel aus
die schauderhafte Idee , er müsse sein Weib hängen , wozu er denn auch schritt
und ihr einen Strik um den Hals knüpfte , an dem er sie würgte . Die Frau
wehrte sich aus Leibeskräften ; es gelang ihr , von ihrem taumelnden Henker
sich los zu machen und sich durch einen Sprung ans dem Fenster zu retten.
An ihrem Hals sollen jetzt noch die Spuren der llnthat zu sehen sein.

Stuttgart,  l 4 . Jan . Vor Kurzem wurde von uns gemeldet , daß
für den sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten H . Dietz Hierselbst eine
Druckerei eingerichtet werden sollte . Hiezu ist die in Leipzig ausgelöste
Leipziger Eienossenschaftsdruckerei ( Eioldhausenj , welche nach hier übergesiedelt
ist und sich jetzt Ludwigstraße 2 «> im Hinterhaus zwei Treppen befindet,
ansersehen worden . Am Mittwoch nun fand in derselben Haussuchung statt,
und zwar handelte es sich dabei um den verbotenen Omnibus -Kalender , von
dem eine große Anzahl , sowie sonstiges Material vorgesunden wurden . In
Folge dessen erfolgte die Verhaftung des p . Dietz und dürsten namentlich
auswärts noch weitere zahlreiche Verhaftungen vorgenommen werden.

Stuttgart,  l5 . Fan . Der Reichstagsabgeordnete Dietz wurde
ans telegraphische Weisung ans Berlin durch Anordnung des Justizmini¬
steriums gestern Abend um 7M Uhr ans der Untersuchungshaft entlassen.

— D i e z n s a m >» e n g e w a ch s e n e n Z w illing s b rüde r
Tocei  sind gestern liier eingetrossen und sollen von den nächsten Tagen an
zur Schau gestellt werden . Die beiden .Knaben sind vier Jahre alt und
wurden Anfangs Oktober 1877 in Loeana ( Provinz Turin in Piemont)
von einer kräftigen l 0jährigen Mutter geboren , welche später noch einem
zweijährigen normalen Kinde das Leben gab . Die Kinder sind eine höchst
interessante Ratnrerscheinung , durchaus nicht widerwärtig , sie haben zwei
Köpfe , vier Arme , dabei aber nur einen Leib und zwei Füße.

L u d w i g s b u r g , 18 . Jan . Eine Industrie eigener Art ist in
neuester Zeit hier entdeckt worden : Die Christiane Elsässer von Kleinsachsen-
heim , eine ledige , wie sie angibt , theilweise gelähmte Frauensperson , ist ans
Rechnung des dortigen Armenverbandes bei guten Leuten in Kost und Wohn¬
ung untergebrackt und so verpflegt , daß sie damit wohl -zufrieden sein kann.
Das genügt ihr aber nicht ; sie sendet „Bettelreisende " ans . Einer derselben,
ein Hansirer von Unterrieringen , wurde in letzter Zeit hier anfgegrissen . Er
war mit einem Päckchen rührend geschriebener Bettelbriefe von der Elsässer
ansstanirt , in welchen die (Gemeinde als „ zu hungrig " dargestellt ist und die
hohen Herrschaften gebeten werden , ihre „hochwerthen Rainen und den Be¬
trag d.-r (Kalle beizusetzen " zur Kontrole des Reisenden . Der Reisende er¬
hält seine Tantißme . In den Bettelbriefen ist bemerkt , daß dieser nicht mit
genügendein Mundstück versehen sei und deßhalb die Firma zu anssübrlicher
Darstellnng der Verhältnisse im Briese sich genötlngt sehe . Der Ertrag des
(Geschäfts bei einer Zahl von Familien , für welche die Adressen besonders

schwert . Das meine ich ! Trinken Sie , daß Sie neue Kräfte sammeln znr
Fortsetznng der Reise.

Run schlürfte Knobel behaglich den köstlichen Mein , der wie Fener
durch seine Adern rollte . Dann erzählte er , daß ein unbarmherziger Eiens-
dari » ihn ans dem Mirthshause vertrieben habe und das ; er diesem das (Rück
verdanke , die Bekanntschaft der liebenswürdigen Mirthslente zu machen.

Andreas sah seine Fra » an . Dorothea fragte:
Ein Eiensdarm hat Sie über die (Kreuze znrückgewiesen?
Weil mir fünf (Rüden Reisegeld fehlten . Der Bärtige machte mit

dem armen Komödianten wenig Umstände . Märe ich nicht sofort ansge¬
brochen , er halte mich ohne (Riade in das Eiemeindegesangniß gebracht . Da
haben Sie 's : Armnth ist ein Verbrechen , sie führt in 's Eiesängniß.

Heute noch nicht ! ries Andreas . Trinken Sie!
Die ersten beiden (Räser hatten Knöbe ! in eine heitere Meinlanne ver¬

setzt ; nach dem dritten meldete fick der Schlaf mit nnwideritehlicber (R -walt.
Der alte Knabe bat , man möge ihm das Lager anweisen . Frau Dorothea
nahm das Licht und schritt voran . Andreas , das Felleisen tragend , folgte
dem schwankenden Schauspieler . Der kleine Zug ging eine wreppe hinan,
die .zunächst in einen Saat führte , von wo ans man in ein mäßig groste -z
Zimmer gelangte . Hier setzte Frau Dorothea die Kerze aus einen Msch.
Nachdem ne dem (Kaste empfohlen , das Licht sorgfältig ansznlöschen , wünschte
sie gute Nackt und ging . Andreas zog einen schweren dunkeln Vorhang
zurück , der sich an der dem Fenster entgegengesetzten Wand zeigte . Ein Bett
ward sichtbar , das sich weiß und einladend ans dem dunkeln Hintergründe
abzeickuiete . Knöbel sah es mit Entzücken . ( Fdrts . folgt .)
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-beilagen , scheint kein schlechter gelvesen zu sein . Wir glauben , auf diesen
'Unfug öffentlich aufmerksam machen zu sollen , auch auf die Gefahr hin , daß
das Geschäft dadurch in Feiner Rentabilität beeinträchtigt würde.

— In Un tevsteinb  ach , OA . Oehnngen , hatte zur Zeit der
Kirchweihe eine Truppe von sechs Zigeunern aufgespielt und auch wohl ge¬
fallen . Als sie daher vor Weihnachten von Schorndorf aus anfragten , ob
sie wieder kommen dürften , wurde ihnen vom Ortövorstand die Erlaubniß
bereitwilligst ertheilt . Statt der sechs Künstler aber kam eine ganze Zigeu-
nerbande von 5,4 Köpfen auf acht mit 15, Pferden bespannten Karren und
Wagen daher , dem Polizeidiener gegenüber , der den Einzug wehren wollte,
auf den ausgestellten Erlaubnißschein sich berufend . Wie ein Lauffeuer ver¬
breitete sich die Schreckensnachricht im ganzen Ort ; die Frauen verschlossen
ihre Speisekammern und Geflügelställe , die Männer aber rotteten sich zu¬
sammen und verlangten von ihrem Schultheißen , daß er für schleunige Ent¬
fernung der Bande sorgen solle . Schließlich bewog man die unwillkommenen
Gäste durch gute Worte und pekuniäre Opfer , daß sie in ein benachbartes
Dorf zogen , wo sie wenigstens für die Nacht eine Unterkunft fanden.

* Neu Haus en (Baden .) Eine Frau , die sich vor einigen Jahren
die Hand abgehaueu nnd in Folge dessen in eine Irrenanstalt gebracht wer¬
den mußte , hat am 5,. dS. Mts . den Versuch gemacht , mehrere Scheunen in
Brand zu stecken , was jedoch noch rechtzeitig vereitelt wurde . — Der Ge¬
meinderechner in .Wurm ( Baden ) hat vor einigen Tagen mit dem Kassen-
vorrath von Ist AOOO das Weite gesucht.

München,  12 . Jan . ( Militärgerichtliches .) Der Unteroffizier E.
Ebelt vom l . Feldartilleneregiment dahier hatte vor einiger Zeit einem
Kanonier eine Ohrfeige verabreicht . Der Kanonier beschwerte sich hierüber
und Ebelt wurde letzter Tage vor das Militärbezirksgericht wegen vorschrifts¬
widriger Behandlung eines Untergebenen gestellt . Hier erklärten ihn nun
die Geschworenen des ihm zur Last gelegten Reales schuldig , „jedoch ohne
absichtlich Schmerz hervorgernsen zu haben ." Der Herr Berhandlnngsleitende
beanstandete diese Formulirnng nnd ersuchte die Geschworenen , sich nochmals
zurückzuziehen unter der Belehrung , daß hier das Votum nicht ausreiche , um
ein Urtheil daraus begründen zu können , woraus die bezügliche Frage be¬
antwortet ivnrde : „ Fa , jedoch ohne dem Getroffenen Schmerz zu verursachen ."
Dem Gerichtshof blieb nun nichts übrig , als die Ohrfeige für ein uner¬
laubtes Vergnügen  zu erklären und daraufhin den Unteroffizier Ebelt
zu 10 Tagen Mittelareft zu vernrtheilen.

D a r m st a d t , l4 . Januar . Der Vorstand der landwirthschaftlichen
Versuchsstation , Herr Pros . Dr . Wagner,  hielt gestern Abend im Lokal¬
gewerbeverein einen interessanten Vortrag über Wei nv e rsälsch nng  und
vertrat dabei die Ansicht , daß die Vermehrung des Zuckergehaltes
im unreife » Most,  also das Gallisiren  nur eine „rationelle
W e in  b e re  i t n n g , keine Fälschung  sei , daß man Niemand zwingen
könne , dem Wein Bezeichnungen zu geben , ans welchen die Bereitungsart
erkenntlich ist. Strafbar erscheine dagegen die We i n v erm eh ru ng , die
stets V e r w e n d n n g v o n S ä n r e n bedinge , welche die EHenne indes;
nachznweisen vermöge . An den Vortrag knüpfte sich eine lebhafte Debatte,
in welcher von verschiedenen Seiten bestritten wurde , daß das Urtheil der
Ei >emiker  allein maßgebend sein könne nnd die Freunde des reinen
N a t n r w e i n s für denselben mit 'Wärme und Nachdruck eintraten.

W a s h ingtvn,  lo . Januar . Zn der heutigen Verhandlung gegen
Gnitean begann Richter Porter sein Plaidover mit Begründung der in der
Anklage angeführten Gesetzesvorschristen , ans Grund deren der Gerichtshof
die Geschworenen zu iiffirniren habe . Seine Bemerkungen fanden nngetheilte
Aufmerksamkeit und Todtenstille herrschte im Gerichtssaale , als er dazu schritt,
das Verbrechen in seiner ganzen Scheußlichkeit zu beleuchten . Gnitean ver-
rieth Spuren innerer Erregtheit und schien eine Zeit lang ganz außer Stande
zu sein , den Redner zu unterbrechen ; aber allmälig gewann er seine Fassung
wieder nnd legte sich wieder aus das Unterbrechen nnd Widerlegen von
Aenßernngcn , die ihm nicht zu behagen schienen . Die Frage der gerichtlichen
Zuständigkeit entschied der präsidirende Richter Eor gegen den Antrag der
Vertheidignng nnd erklärte , daß der Gerichtshof vollkommen berechtigt war,
Gnitean vor sein Forum zu ziehen . Weniger ungünstig für Gnitean war
die Entscheidung des Präsidenten betreffs der Frage , ob dem Angeklagten
die Wohlthat des Zweifels znzngestehen sei. „ Ich werde " , sagte er u . A .,
„die Geschworenen daraus aufmerksam machen , daß , wen » sie nach Erwägung

Amtliche Dekaniltmiichnngen.

E a l w.

Znrückgcnommen
wird der am U>. August v. I . gegen
den Schnhmacher

Wlthcim Marti « von Wurmlingen
OA . Tuttlingen

wegen Diebstahls erlassene Steckbrief,
nachdem w. Martin  heute eingeliesert
worden ist.

Dagegen wird um Fortsetzung der
Fahndung nach den mit dem Steck¬
brief ausgeschriebenen , mach nicht bei-
gebrachten gestohlene .» Gegenständen
gebeten.

Den 14. Januar 1BU2.
Königl . Amtsgericht,

slv. Ämtsr .ichter
Deck i n g er.

E a l w.

Hllus-Bertliuf.
»i

Ans dem Nachlaß
des verstorbenen Gottlob

, t Ebl -e, geives . Gürtlers
hier kommt aim

Montag , den 20 . Jan . l <-G2,
Vormittags l l Uhr,

die Hälfte an Hans Nr . 070 an der
nntern Marktslraße zum Verkauf.

Rathsschrciberei.

Revier Stammheim.

Ovlz Verkauf
Niittwoch,

(Aden  lU . Ja » .,
J 'N'nchmittagS 2
jklhr , ausstieute-

han , Hirschloch
n . ( wenig ) aus
Nlnrkha ».; .

aller Umstände und Beweismomente vernünftige Zweifel darüber haben , ob
der Angeklagte das ihm zur Last gelegte Verbrechen , wie er besten ange¬
schuldigt worden , verübt habe , sie ihn freisprechen müssen ." Als der Präsident
geendet , sagte Gnitean : „ Ich bin mit dieser Auslegung des Gesetzes völlig
zufrieden ."

Vermischtes.
— (Gutes Geschäfts In einer kleinen Stadt der Provinz Hannover

hatte sich der Kaufmann Levisohn schon lange einen eisernen Geldschrank ge¬
wünscht , doch immer die Forderungen von 70 Thalern zu hoch gefunden.
Seine Frau , die um dieses Geldschraukes willen nie mit ihrem Manne zu¬
gleich eine Reise unternehmen konnte , beschloß , seinem Zaudern ein Ende zu
machen . Sie ging zu dem Fabrikanten und sagte ihm : Wenn ihr Mann
wiederkäme , so sollte er ihm sagen , der Schrank sei jetzt zu 40 Thalern zu
haben , sie wolle die 00 Thaler aus ihrer Tasche bezahlen . Levisohn kommt
wieder zu dem Fabrikanten , der ihm zu seiner Freude den Schrank für 40
Thaler überläßt . Als Levisohn am Nachmittag mit seinem Bekannten , Herrn
Hamburger , zusammentrifft , theilt er demselben seinen guten Kauf mit.
Hamburger will es erst nicht glauben . Als L . aber fest dabei bleibt , bietet
ihm H . 5,0 Thaler , wenn er ihm den Schrank überlasse . Das Geschäft
wird gemacht und überglücklich überrascht L . Abends seine Frau mit dem
Prosit , den er mit dem Schrankhandel gehabt hat.

— (Aus Paris ) , Iß . Januar wird uns über einen mit unerhörter
Kühnheit ausgeführten Diebstahl geschrieben : In einem Juwelierladen der
Rue des Eapueines erschien seit einiger Zeit ziemlich oft ein Fremder , der
jedesmal kleinere Einkäufe in Schmucksachen machte oder irgend eine Kleinig¬
keit reparireu ließ . Er war etwa fünfzig Jahre alt , nannte sich Oberst
Gaston und gab an , im Hotel Eontinental zu wohnen . Eines Tages theilt
der angebliche Oberst Gaston der Frau Ehauvet , der Besitzerin des Juwelier-
geschästs , mit , daß er morgen , am >l . Januar kommen werde , um eine
größere . Anzahl kostbarer Schmucksache » , Halsbänder , Armbänder und Dia¬
manten rivivreu zu kaufen . Und richtig , am kl . Jan . , Mittags 2 Uhr er¬
schien Oberst Gaston , mit einem Kösferchen ans russischem Leder unter dem
Arm . Auf ' s Genaueste begann er nun die Schmncksachen zu prüfen , die ihm
Frau Ehauvet vorlegte . Diese aber , der der geheimnißvolle Kunde doch nicht
ganz geheuer vorkam , ließ ihn keinen Moment ans den Augen . Endlich hat
Herr Oberst Gnston 22 verschiedene Stücke ausgesucht , unter denen ' sich ein
Bandeau in , Werth von 07,000 Fres . und eine Riviöre von 07,000 Frcs.
befand , nnd bat Frau Ehauvet ihm alles in sein Kösferchen zu packen.
Nachdem dies geschehen , verschloß er es nnd stellte es neben sich aus den
Boden , um das Geld zur Bezahlung hervorzusuchen . In diesem 'Augenblick
trat ein anderer Knude in den Laden , der auch ein Kösferchen von russischem
Leder in der Hand trug , und verlangte ein Paar von den Brillantknöpsen,
die im Schaufenster ansgelegt waren . Während sich Frau Ehauvet nach
dem Fenster umdrehte , um bas Verlangte heranszunehmen , vertauschte der
zweite Kunde rasch sein Kösferchen mit dem des Obersten Gaston , das ganz
genau ebenso anssah , kaufte ein Paar Knöpschen und verließ nach wenigen
Minuten den Laden . Kaum war er fort , so erklärte Oberst Gaston , doch
nicht geuiigend Geld bei sich zu haben , ließ sein Küssercheu sieben nnd über¬
gab de» Schlüssel der Frau Ehauvet , bis er ans dem Hotel das Geld I,er¬
beigeholt hätte . Natürlich kam er nickst zurück , endlich öffnete Frau Ebanvek
besorgt das Kösferchen nnd man begreift ihren Schreck , als sie es absolut
leer fand . Ter Werth der gestohlenen Schmucksachen betrügt 240,000 Fres.
Noch ist man den Dieben nicht aus der Spur.

— jLeumundszeugniß . j I » Uutersuchnngssache gegen Kaspar Kaffer,
wegen ungesetzlicher Schlägerei betr . Gegen den Leumund dieses alten Man¬
nes ist an und für sich nichts einzuwenden , als daß er mit sich selbsien und
sowohl als seine Umgebenen einen etwas unzufriedenen Lebenszustaud ge¬
nießt . Im nüchternen Zustande ist er sehr maßgeblich dagegen im betruuke-
nen Zustande läßt er sich nicht gern betasten . Eine freundliche solide Hu¬
manität ist ihm fremd . Das Bürgermeisteramt.

— V o r e i u e r L otto - Bnd  e . „Nun , liebe Frau , Du Haff Dein
Glück versucht , was hast Du gezogen ? " „ Ac!> Gott , Nichts ! Ich Hab ' sclwn
immer das Unglück . Weißt Du , voriges Jahr , wo wir gebeirathet haben,
habe ich auch einen Hanswursten bekommen.

44 Rm . ausbereitetes Nadelholz-
Brennholz , Rm . nnautberei-
tet in langen Trümmern.

Vorzeigung im Hirschiocl , um l Uhr,
Verkauf im Rentehan um 2 Uhr , bei
ungünstiger Witterung im Rosste in
Stammheim . Besondere Bekanntmach¬
ung nur in Stammheim nnd Holz-
bronn.

.Oberreichenbach.

Liegenfchafts-
Verkauf.

Die Hinterlassenschaft des verstor¬
benen Straßenwärters JohannesK i rn,
bestehend in:

l Wohnhaus und Scheuer , svwie
2 Morgen Wiesen und ca . 6
Morgen Wechselseld

wird am
Montag,  den 20 . ds . Mts .,
von Vormittags lo Uhr an

am dem Rarhhans dahier zum Ver¬
kauf gebracht.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 10 . Januar ONM.

'Astaisengericht.
_ Vorstand Di ttns.

Unterhaugstetl : ' "" "
Stamm - und Brenn¬

holz -Verkauf.
.km - Tie hiesige Ge-
'/L .2 ^ H-P .,, . meiude verkauft am

1 A ' Samstag,  den 2l.
-*M Ja ». , Nachmittags

ov t Uhr . ans Ge-
meindewald Berg¬

wald , Großenwald nnd Tännlen ans
hiesigem Rnthhans:

25>0 Stämme Bauholz mit lOO Fm .,
5>'.l 'Baustangen,
5>o Rm . Prügel,

2000 Stück 'Wellen.

Gemeinderath.



Altbulach.

Ho- seustange»i-
Berkaiif.

Die hiesige
Gemeinde ver¬

kauft am M i,t t-
jivoch , deu 18.
!ds . Mts . , von
Margens 9 Uhr
an:

4000 Stück rathtannene Hopfen¬
stangen von 5— 19 Ai et. Länge.

Zusammenkunft auf der Thalmühle.
Gemeinderath.

Martinsmoos.

Lchaslvcide-
Berpachtnng.

F ^ Tie hiesige
tgemeinde-

Schafweide
wird an T on-
nerstag , den
19 . d. Mts .,
Vormittags

10 Uhr , für den Sommer 1882 auf
hiesigem Rathhaus verpachtet , wozu
Liebhaber einladet

Ten 13 . Januar 1882.
Schultheißenamt.

Den
0 §rcürk . 8ciiuktkieibcnämtcrn

empfiehlt die Formulare : Aufgebot,
Bescheinigung des Ttcrbefällein-
IragS , (vinwillignngs - « rklärung
;nr Gl,cfchlief;ung und Beschein¬
igung derselben,

die Buch- und Steindruckerei
von A. Tel schlag er.

8<Aönc8 Ta êkoö̂t
hat noch zu verkaufen

L. Tingler,  Adlerwirth.

Milch
ist zu haben in der

Treiß 'fchen  Brauerei.

Im Haufe des
ist eine

Kosthaus Gesuch
Ein 9jähriges Mädchen suche ich

in einer geordneten Familie in Kost
und Verpflegung unterzubringen.

Calw , den 15. Januar 1881.
Armenpfleger Baither.

Privat -A ureigen.

Hasser
von den billigsten bis zu deu feinsten
Sorten hält zu geneigter Abnahme
empfohlen

C. Serva.

chreiner Haug

Wohnung
sogleich oder bis Lichtmeß zu ver-
miethen.

Caroline St oll.

^ ging amuerloren!j letzten
^- —Tonners-

MÄ ^ tag von Calw nach 2llt-
,sHN hengstett ein Korallcu-
ZM - nustcr mit goldenem

Tchlos ; .
Der redliche Finder wolle es gegen

gute Belohnung abgeben bei
I . Ttäubli,

obere Ecke der Lederstraße.

Der von I . A. Schauwecker
in Reutlingen erfundene

Aeäer-Gerö̂eMo^
in Fläschchen ä 1 c/tl und 60 ist
wieder zu haben im

Comptoir ds . Blattes.

Gelder von und nach Amerika
sowohl durch Wechsel als durch Auszahlung gegen notariell beglaubigte Be¬
scheinigung besorgt rasch und billig

_ LniII

Laiserliod veLlsode kost.

^0kMut80ll6k l-Iô .
PojilllmpMjfflckrt

vireete
I 2 L L I» L X

Kill6t8
VOR

Ser ftM . Lwlkü.MV M VL8l8ü

veuclskLSSLLS

die virec -tiou llss Korllllentsclion I.Iovll in Lremen
oller sn lleren Usupt- Xxenten

^ « 1,8 . tk « n »I « Kv » iu
„all dessen ^ xenten

Lri »8l 8eU »»N »m Rarllt in

I > « NL X . IdkklLvr , «I.
L^« rl ^ Ka ^ Iirlv , Levulrerx,

Druck und Berlag der rr. Oe1jchlager '>«h«n

Kirchengesangverein Ealw.
MGt w och,  den >8. Januar , 2lbends 7 >/» Uhr , im Vereines au>

«rrci - Concert für die Mitglieder gegen Vorweisung der Karten.
Eintrittspreis für NichtinitgliMr : 30 Psg.

- reivss comontrirtss,  KOKev Ilustoir,
lloisericoit , bint -rrrb , Ilrustlsitlsirf

mit Uisen,  K6A0U Llsiobsucbt rincl
lllutrrrmutb.

mit Cdirriv,  nis Xrrifti ^ ungsmittcll für
Lrrruen um ! Lsvesoncls.

^ mit Unllc,  für sLirviroblioIm , mit cmzrl.
Ursiiblrsit beiiostste ; Xiriclor,
sovio für ImirAeiilsictomia . !

Vsr3 -ruunA8 -ii1nI-:-Lxtrnot  rmr Oefür-
llsruvF 3sr VsrclsuuvA von vsAs -'
tubilisoder rr. nirimolisclrsr tvost.

r>n1 llnnlinnn sind die leicbtverlllrulicbsten,
flI,I " l >IIIII II!8 rvoblscbmecberidsren und

vt UVIIUvllU xvirksLMülerillustentxmkonsf

ln sllen »potliolien ru badon; stets ausllrücltlicli ^ l.iiflrinll ' s- ru verlangen. !

llepiüs IkrlVürtt. 1»,üe!>-lli!,rkil,e!tit88lelbax.
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Lin Lnniilien -llollrnul für Wellen, ä <-r 8-clli für .Itiisiü intere88i 'r1 . I
^ ^ üvveiclieiill vo » llem troellenen Ions sllsr snlleren psclilillitter ^
x dringen v»ir llen Ltoll in ' !
^ untsrliLltenäer ? on ß
8 » is selir dieses Iiervorrs ^ eulle ülstt xefsllt , erüellt sus ller Ilist - x
8 sselie , llsss llis 4bo »nentenrsliI binnen llsbresfrist suk 8

iU »vr LS, « «»« ^
Kestieben ist . k

Preis lur ein Vierlehnbr nebst llen KrulisbeileKen : !
3 - 6 Lliivierslücks , bieller null enllere 6o >npnsiljonen , mebrersn 7
bielernnxs » lles Lonversslioiis - bexilcons der Zlusik, kortrnits ber - i
vorrs ^ enller lonkiinstler unll lleren hebenskescbreibun ^ en , I>o- ?
veilen , psuillstons ete . etc . x8« r

^ 9m sieb von ller kulis null KellieCenbeit der Asnen 11usili- 2sil »nx ^
8 uberreiissen , beliebe men bei der nücbstvn postsnstslt , kncb - oller r
E IIusikiilienbenlllnnK Ir sin Quartal kür 32 ^kounigŝ >4 x
^ ru bestellen.

D . I . Tongers ^ ri'ng , Äöüi n . M.

ÜSS86N8l6i » L
srsts iikä ältsLts ^.niionesn -üxxsäLtlon.

in 8tuttgart , Ukm, Keikbronn, Keussingen, Gmünä,
Estkingcn ete. ete.

empfehlen sich zur Entgegennahme von Anzeigen jeder Art und für alle exi-
stirenden Zeitungen . Reelle, prompte und billigste Bedienung.

Calw.  Frttcktpreise am 14. Januar 1882.

Getreidc-
gottun-

g'N.

Lori-
kl'r
Rest

Etr

Neue Gc-
Zu - sammt-
suhr B̂etrag!
8 tr . ! Etr.

Heu-
Uj,cr
Ber.
kauf
Ctr.

Im
Res,
gebl.

Etr.

höchster
Preis

sWahrer
V-iitcl
Preis l

Niederst.
Preis

^

Ver-
kaufs-

Eumn e

! 4

!Gege
vor.

sllm
pr

mehr

r ven
Ouich-
ittS-
eiS
wenig

Waizrn I
Kcruen i

— — ' I ^ !- - - ^ "l — — — — _
60 66 126 126 — 12 ^50 I 2 45 ! 12 ^40 ! i517j80 - - — 5

Linsenl
Geiste!

—
b > b 5 - - j - !° - - 43 ! 50!

30 — -

Dinkel I 10 63  l 73 73 — s - ! 8 93  ! 8 90 ! 652 ! 10 - 13 - —
Bohnen _ - l — — — - ' - — ! —! — — — — —
Haber 6 132 ^ 138 128 10 6 75 6 58 ! 6 40 ! 843 !30 — - - 1>

neue — - ^ - — — — ^— - >- j — ! -l — — —
Gemasch — — ! — — »- — - - —

Summe 76 266  i 342 1 " ! !
Stadtsckultk -'ißeiramt

Vuchdruckrikl. ütevigin von Paul k » »tlt,  crat« .
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